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A.

i Dir ?  Wer gefährdet den Iriede» ?
A "Füllungen" des ehem aligen französischen Botschafter«  
^'?»>ejl d,rk drS G en era ls  Le F lö ,  haben da« gerade 

das ?  ^"viesen, w a s  sie beweisen sollten. S i e  sollten  
».^ialled , ^ 7 5  D eutschland bereit gewesen, über Frankreich 

H- w E» nur der Persönlichen In terv en tio n  A le-
di»> ^>« gewesen w äre, w enn es nicht dazu gekom-

^ lse n  nur, daß Le F lö  der F loh  w ar, den der da- 
tj, "i, >>„I ^ r  ausw ärtig en  P o litik  Frankreichs, der Herzog  
s„?"s'r e iö ,,^ E N  in« O h r  setzte, um  ihn so lange ,u  pein igen, 
s.^te. ^   ̂ Art A llianz zwischen Frankreich und R u ß lan d  zu- 

"»d ^  ^rm oyante T o n , den Le F lö  unausgesetzt dem  
tz' !<hließ,j?^ dürsten Gortschakow gegenüber anschlug, m ußte 

/7 °azu dringen, den langw eiligen  P eter m it ein paar 
^  d«, die dieser zu seinen G unsten deuten konnte.
H ,? ^ er! 'W a n g e n "  geht hervor, daß sie dem französischen 
î>> ^ le »  ""er wahren E n gel-ged u ld  w ohl hundert M a l  

>>e,, lisjkg' *r Mögt sich doch beruhigen, Deutschland denke an 
"O'utschland sollte nach Le F lö  und seines B o rge-  

b«n 8lü w  ^ t o u t  da« Karnickel sein, das ansangen w ollte .
" " » t ir ,/W " d e r  I I . E in ige«  über die deutschen R üstungen  

d«,?'^ab -3ar auf das hin, w a s  d am als in  Frank-
^ ' d r e u k s W  bemerkte, „aber m it G ü te" , daß der deshalb  
!>,>, W s  .. üerichtrie V o rw u rf m it einem  S ch ein  de« Recht« 

!agle s^, ^^öegeben werde. Und a ls  Le F lö  garnicht R uhe  
"Klich der Z a r :  „R egen S i e  sich doch nicht auf,

S i e  Ih r e  R e g ie r u n g ; sagen S i e  ihr, 
ehungen werden im m er dieselben bleiben, 
ig herzliche. S i r  wissen ja, w ie ich S i e  
t g a n z; ich glaube Ih n e n  A lle s , w a»  

''»»"""rrssm """ fitzen d i e  auch V ertrauen  in mich.

'S

' Und .b'ud der Z a r :  „R egen S i e  sich doch nicht auf,
i>, Hosts "«ruhigen S i e  Ih r e  R eg ieru n g  ; sagen S i e  ihr, 

' '» le 's ^ ^ b e  B eziehungen  werden im m er dieselben bleiben, 
tzj, ' ich h .„ b , aufrichtig herzliche. S i e  wissen ja, w ie ich S i e  

^  ^,ur Ih n en  g a n z ; ich g laub- Ih n e n  A lle« , 
t«rch " '  "un setzen S i e  auch V ertrauen  in  

b>a- ^  unserer beiden Länder sind gem einsam e und 
sein c „ e r  entschieden nicht glaube, sie eines T ageS  
erinki. so sollen S i e  es bald genug erfahren."  

' l ?  Pa^s, w e ite r : „Und der K aiser setzte nach einer
» >Is^  «Nick W  °b er zögerte, h in zu : „Und S i e  sollen

8ltz " fah ren ."  —  „D urch  mich", diese- W ort
'"'bischer >> "üb telegraphirte eS brühwarm  dem Herzog D e -  

' brr » .„ a u f  Einen langen S ch reib eb rief an Le F lö  rich- 
'"i ^  schrikst. Eisung, den Z aren  auf das W ort festzunageln. 

b>n T °  " d e in e  M ajestät haben geruht, Ih n e n  zu sagen, 
"chljy, . 8E der G efahr benachrichtigt werden würden und 

^ertea W ir  nahm en die Versicherung m it um so
^ti^.'bhkdrn En entgegen, a ls  w ir an jenem T age zu ihm  
^  ^  ' Ader wenn S e in e  M ajestät nicht rechtzeitig be-
!^g<n ^ h u sL , " W t e ,  s» w ird er geruhen, zu erkennen, daß 
, » ,^ 'E  jw ierW  überrascht worden ist uud daß er dam it so- 

ung n.s, „ b ld ige  w ider W illen  an der F a lle  geworden, 
,r W  Hot. Und ich m uß auch da« V ertrauen haben 

Und »> L w e r d e ,  w a« eine B e le id ig u n g  feiner selbst 
sich bb ex m it seinem  S ch w erte  diejenigen decken 

. hhej, Tbn, - '"E Unterstützung verlassen haben." M a n  
!>in ^  Lg„j, b'üit, w a s  m an hier m ehr bewundern soll, die 

? hin ? ^ r  die Unverschäm theit, m it der hier der Z ar
?  «/'uinterz, E'Ukm S in n e  festgenagelt werden soll, der künst- 

>s, b'esrn ^2- ? *btrd.  S e lb s t  der alte Gortschakow m einte, 
"Wgg -  ^"l de« DecazeS'schcn S ch reib en s l a s : „ O h ,
"'Ölt dä« °b°r d a- ist gleich, lassen S i e  e«. W ir  

Schw ert ziehen und werden «S nicht nöthig

>̂k?'l°Ubr

ziehen
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haben, w ir kommen ohne dem anS Z ie l."  D a ß  sich R u ß lan d  die 
R o lle  a ls  F riedensstifter , w o der Friede —  deutscherseits w en ig 
sten« —  garnicht bedroht w ar, schließlich geduldig zuschreiben ließ ,

 ̂ ist erk lärlich ; w arum  sollte R uß land  die Freundschaft und D ank- 
! barkeit einer Großmacht nicht acceptircn, da es ihn nicht« kostete? 

D a ß  Le F lö  und D ecazeS m it der kühnen In terp reta tion  der 
W orte de« Z aren  nicht ohne W eiteres abgewiesen wurden, daß 
m an dem französischen Botschafter einfach sa g te : „Lassen S i e  e«
nur ruhig stehen, w ir  werden da» S ch w ert jedoch nicht ziehen, 
w eil eS nicht nöthig sein w ird " , beweist am  besten, w ie sehr 
m an in R ußland  davon überzeugt w ar, daß von Deutschland eine 
S tö r u n g  des Frieden« nicht zu befürchten stehe. Und auf diese 
„E nthüllungen"  des G eneral Le F lö  w ill m an sich in  Frankreich 
berufen, um  darzuthun, daß auch noch heute Deutschland seind- 
selige Absichten gegen Frankreich hege. A n der F riedensliebe unseres 
K aisers w ill m an a llerd ings auch jetzt jenseits der V ogesen nicht 
zw eifeln. „ D ie  neutrale H a ltun g , welche R ußland  angenom m en  
hat, der entschieden friedliche Charakter der österreichischen P olitik " , 
sagt „ S iö c le " , „bilden ein ernstes Gegengewicht gegen die kriege
rischen E inflüsse, die in B er lin  die O berhand gew innen könnten, 
w enn unvorhergesehene Ereignisse zur Folge hätten, daß die R e 
gierung a u s  den Händen des hochbetagten K aisers in die seines 
Enkels des P rin zen  W ilh e lm , überginge." B em erkensw erth  ist, 
daß sich gleichzeitig ein russisches panslavistischeS B la tt  die „ N o -  
woje W rem ja" in  ähnlicher W eise äußert. D a s  genannte B la t t  
tadelt den Ausschluß B o u la n g erS  a u s dem französischen M in i-  

' sterium  uud m ein t, dir Franzosen würden diesen F ehler noch be
reuen, zum al der friedliebende deutsche Kronprinz krank, P r in z  
W ilh e lm  aber ebenso kriegerisch w ie antifranzösisch sei. A lso  
im m er dasselbe Lied: D eutschland ist eS, welche« den Frieden  
gefährdet. D e r  Zweck dieser D arstellu n g  ist kein anderer, a ls  
von vornherein eine Rechtfertigung für einen künftigen A n g r iff auf 
D eutschland zu finden. Auch in La F lö S  Enthüllungen ist klar 
und deutlich ausgesprochen, daß Frankreich auf den W iedergew inn  
von E lsaß-L othringen nicht verzichtet; w eil Deutschland aber nicht 
g ew illt ist, die R eich-lande fre iw illig  herauszugeben, so kann 
Frankreich da« Z ie l seiner Wünsche nur durch G ew a lt erreichen. 
N u r  der greift an, der einen Besitz begehrt, der, welcher sich in 
deniselben befindet, hat keine Ursache, zur O ffensive überzugehen.

politische Tagesschau.
D e r  N o r d - O s t s e e - K a n a l ,  dessen In an g riffn a h m e  

verm ittelst der G rundstein legung der ersten S ch leu s: durch S e in e  
M ajestät den Kaiser m orgen am  3 . J u n i  gefeiert w ird , n im m t 
unter den U nternehm ungen des R eichs in der T h at eine so her- 
vorragende S te llu n g  ein, w ie sie ihm durch den feierlichen E in -  
wnhungSakt zugewiesen w ird. D e r  N o rd -O stser-K a na l soll eine 
auch für die größten KriegS- und H andelsschiffe zu jeder Z e it  
gangbare von dem A uslande völlig  unabhängige V erbindung zw i
schen der N ord - und Ostsee herstellen. W ährend sow ohl der V er 
kehr unserer K riegsflotte von der deutschen Nordseeküste zu den 
deutschen Ostseehäfen von dem A uslande beherrscht und geeigneten- 
fa lls  gesperrt werden könnte, w ird  alsdann  der S ch lüssel zu dem 
bequemsten und sichersten T hore zur O stsee allein  in D eutschland- 
H änden liegen und dam it erst seine durch die P o litik  d e- Schutze- 
der heimischen A rbeit geförderte wirthschaftliche G em einsam keit 
um  einen wesentlichen S ch r itt w eiter vorgerückt und die E in he it  
seiner S tre itk ra ft zur S e e  erst hergestellt. D a  der K anal aber 
nicht bloß den S eew e g  von der N ord - zur O stsee von dem A u s-  
lande unabhängig macht, sondern ihn wesentlich abkürzt und zw ar ^

V. Iahrg.

tngungen , die T h ü r frei zu bekommen.

y ,-' 5" soll Ih n e n  Ehre machen."

'r wir ""ch ihr um . A lle s  Gespreizte, a lles
»Öd - sich Einem Schlage von ihm  gewichen. T ra u r ig  

r»i,. dann sah er F ra u  P fannrnberg  fest in'S  
'"»jtz denbrrn. ü ' „ D en  Ausspruch vergebe Ih n e n  G ott, 

Hi. am .- .?  dichte, S i e  können wissen, daß es bei m ir

der «N ehm /' Lohm eyer. da» wissen w ir ,"  begütigte 
?  ">anch^ d ie .  sich'- nicht zu Herzen, w a« m eine A lte  

>>' r o l l t e  dee Z u n ge durch."
E >>,, »..auch 'E ja nicht beleidigen, H err Lohmeyer," ver- 

^Einer, « S i e  sind ein reputirlicher M a n n ,

^?'k«llkÜ!' üu, unter den S chausp ielern , w ie unter allen  
-> im in.^E hr bei u n - ,  w eil m an u n - a ls  die P a r ia S

«>>s ^ka>w ^ ansieht," fiel ihr der D irektor in  die

^  .  W u c h e r  und w ußte, daß er, w enn er
i'it hört, S tu n d en  lang ununterbrochen sortreden 

' Z  geejon .?W E ilen  recht gern, heute fand er aber die 
'^ « w  a t dazu und so suchte er ihn schnell abzulenken,

^Eäulein ist j ,  kein Kind, d a- D u  bem uttern

sollst. S i e  hat ja ihr T hun  und Lassen, und wenn sie dem  
D irektor einm al a u -h ilf t , so w ird sie darum  nicht gleich S c h a u 
sp ielerin , obgleich m ir  das auch nicht schlimm scheint." D a »  
Letztere fügte er hinzu, da er w ohl sah, daß Lohmeyer wieder 
einen A n la u f zum  Spreche» nahm.

F ra u  Pfannrnberg machte eine M ie n e , a ls  habe sie noch viel 
auf dem Herzen, sie begnügte sich aber m it den W orten : „ N a
m einetw egen, dann versuchen S i e  I h r  H eil,"  und gab die T h ü r  
frei, durche die der D irektor schleunig verschwand.

„G eht die jetzt unter die S chausp ieler, so hast D u ' -  auf dem  
G ew issen , G ottlieb  l" wandte sie sich dann an ihren M a n n .

„Ach, dum m es Z eu g , ein M a l  ist kein M a l,"  lachte der 
W irth , „und wer weiß auch, ob sie'S thut."

„G ieb  dem T eu fe l ein H aar, und er hat D ich  m it Leib und 
S e e le !"  seufzte F ra u  Pfannenberg.

„Aber, M u tte r , D u  prahlst ja im m er m it D e in er  B ild u n g  
und A ufklärung," neckte der W irth , „und hast m ir doch vorher, 
a ls  D u  glaubtest, sie wäre eine S ch ausp ielerin , versichert, da« 
mache keinen Unterschied, D u  behieltest sie doch im  Hause."

„H öre m a l, P fannenberg , so m ußt D u  m ir denn doch nicht 
kom men," sagte die gute F rau  ganz em pfindlich. „ E s  ist e tw a- 
ganz A n deres, ob ich eine S ch au sp ielerin , die m ir  m eine Cousine 
M ein h o ld  em pfiehlt, aufnehm e, oder ob ich ein M ädchen, das m ir  
anvertraut w ird , S chausp ielerin  werden lasse."

„ D u  sollst ja  Recht haben, M u tter ."  P fannenberg legte ihr  
begütigend die Hand auf die S ch u lter . „ T h u t sie jetzt dem Direktor  
den W illen , so sagen w ir  sogleich, die Z im m er  w ären besetzt, sie 
solle sich nach 'nem andern Q u a rtier  um sehen."

„A ber, A lter, davon habe ich doch noch kein W ort gesagt."
„N ich t?  Ich  h att'- so verstanden; D u  behältst sie also auch 

auf jeden F a l l ?"
„ J a ,  und wenn sie sp ielt, erst recht, dann hat sie einen A n

halt um  so nöthiger. D a s  bin ich der M ein ho ld  schuldig.
„ S ie  m uß aber ein schöne- Frauenzim m er sein, der Lohmeyer 

w ar ganz Feuer und F lam m e."

hauptsächlich für den Verkehr von den deutschen H äfen in  dem  
einen M eer  zu dem anderen, eröffnet der K anal zugleich die A us«  
ficht auf die Herstellung eine« regeren G üterverkehrs zwischen den 
wesentlich Erzeugnisse der Land- und Forstwirthfchaft a u s-  und 
Erzeugnisse de- B ergb au es und der In d ustrie  einführenden O stsee- 
provinzen und denjenigen H äfen der N ordsee, von welchen dem
nächst leistungsfähige Wasserstraßen nach den In d u str ie - und 
Bergbaudistrikten des W esten- geführt werden sollen, auch ohne 
diese aber auch schon auf dem Schienenw ege jener Verkehr ver
m ittelt werden kann. D a m it  würde ein w eiterer S ch r itt zur 
B ese itig u n g  der wirthschaftlichen Abhängigkeit vom  A u slan d e und 
also zugleich sowohl für die Landwirthschaft de« O sten -, w ie die 
In d u str ie  des W esten- eine lohnende Absatzquelle eröffnet sein. 
Endlich ist der N ord-O stsee-K anal der erste S ch ritt auf der B a h n  
selbstständiger wirthschaftlicher Unternehm ungen feiten« de« Reiche«. 
Abgesehen von den dem Reich m it dem Frankfurter Frieden zu
gefallenen elsaß-lothringischen B ahnen  hat daS Reich w ohl wichtige 
Verkehr-unternehm ungen öfter finanziell unterstützt, sich allein  m it  
der D urchführung derselben b isher jedoch nicht befaßt. D e r  N o rd -  
O stsee-K anal ist da» erste Unternehm en, bei dem da- V erhä ltn iß  
sich umgekehrt hat: da- Reich baut den K anal, Preußen ü b erträ gt  
einen erheblichen T h eil der Baukosten. M a n  darf im  In teresse  
des R eiche- hoffen, daß das bedeutungsvolle Unternehm en die E r 
wartungen in vollem  U m fange erfüllen w ird , welche sich an daS- 
selbe knüpfen.

D a S  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  knüpft an eine V er- 
ö ffen tliä u n g  der „N ordd. A llg .j Z tg ."  zu den F l ö ' s c h e u  
„ E n t h ü l l u n g e n "  die üblichen A u sfä lle  gegen die O f f i 
ziösen, d iesm al speziell gegen die „ P o st" . Kaiser Alexander II. 
hatte in einer Unterredung m it dem P rinzen  R euß u . A . auf 
A larm artikel deutscher B lä tte r  hingew iesen, „dir m an für O rga n e  
de» A u sw ä rtigen  Am tS grhalten hätte." D a «  „ B e r t .  T a gcb l."  
m eint, dam it sei ersichtlich der fam ose „K rieg in S ich t" -A rtik el 
der „P ost"  gem eint und fügt hinzu: „V ielleicht haben w ir auch 
in einigen J ah ren  da» Vergnügen, daß die fam osen A rtikel, m it 
welchen unsere O ffiziösen  während der jüngsten R eich stagsw ah l
periode die W ähler gruselig  machten, vor A llen der berüchtigte 
„ A u f de» M esser- Schneide'-A rtikel der „ P o st" , in  gleicher W eise  
von autoritativer S e i t e  gcbrandmarkt werden, w ie d ie- soeben m it 
dem „K rieg in S icht"-A rtikcl geschehen." D e r  Artikel „ A u f de» 
M essers Schneide" w ar, abgesehen vielleicht von seiner „schnei
digen" Ueberschrift, durchaus m aßvoll gehalten. D ie  B eh a u p tu n g , 
daß m an eS hier m it einem  Hetzartikel zu thun habe, gehört auch 
m it zu den modernsten Legenden. M ö g e  doch da« „ B e r t . T a geb l."  
auch nur einen S a tz  a u -  dem Artikel citiren, um  nachzuweisen, 
daß seine Charakteristik de« Artikels richtig sei; eS w ird ihm da- 
aber schwerlich gelingen. D a ß  w ir  eine Z e it schwerer G efahr  
hinter u n -  haben, müßte doch allm ählich auch da- „ B e r t . T ageb l."  
erkannt haben. O der ist e» dem B la tte  vielleicht unbekannt ge
blieben, daß für die großen m ilitärischen Anforderungen de- Nach- 
tra g -e ta t-  nach den in der B udgetkom m ission de» R eichstag» ge
gebenen „vertraulichen" Aufschlüssen sogar die deutschfreisinnige 
P a r te i zu stim m en sich für verpflichtet erachtet hat?

O ffiz iö s  w ird  berichtet, daß der wegen L a n d e - v e r r a t h -  
in Untersuchung genom m ene Kanzleibeam te de- B ez irk -p rä sid iu m -  
zu S tr a ß b u r g . C abanneS, neue Geständnisse gemacht und in s 
besondere eingeräum t hat, zu dem bekannten O berst V incent, vor
m aligen  Chef de« französischen Sp ion ageb ureau S , in  B eziehung  
gestanden und demselben Berichte übersandt zu haben. Außer 
CabanneS und dem Botenm eister Brückner ist noch ein dritter

„ D a »  seio I h r  M ä n n er  gleich, wenn I h r  wieder ein neue- 
Lärvchen s e h t ; aber w a -  wahr ist, m uß wahr bleiben, sie ist sehr 
schön und hat so w a». so w a -  A partesI"

Inzw ischen  w ar H " r  Lohmeyer wieder die Treppe hinauf
gestiegen, klopfte d ie-m a l bescheidener an LeontinenS Z im m er und 
öffnete auf ihr „H erein" in  gemessener W eise die T h ü r. Dennoch  
w ar da« junge M ädchen nicht w enig  erstaunt, den S ch au sp iel-  
direktor, der hier vor einer halben S tu n d e  eine so seltsam e S zen e  
aufgeführt hatte, w ieder erscheinen zu sehen; sie erw artete m it  
einer gewissen S p a n n u n g , w a« der komische M a n n  ihr jetzt vor
zutragen habe. M erkw ürdigerw eise w ar der kleine M a n n , seine 
F ig u r  und K leidung abgerechnet, jetzt aber gar nicht mehr komisch. 
Lohmeyer besaß in  seinem W esen zwei ganz verschiedene S e ite n ,  
eine, die m an al«  die burlesk-pathetische, die andere, welche m an  
a ls  die vernünftigr-bürgerliche bezeichnen konnte. I n  der E rw a r
tu ng , die berühmte Künstlerin vor sich zu haben, w ar die erste 
zum  Vorschein gekommen und hatte auch in  der Unterredung m it  
dem Hotelbesitzer und seiner F rau  noch nachgezittert. F rau  
P fannenberg«  Bem erkung hatte einen Umschlag in  seiner S t i m 
m ung bewirkt, und so betrat er LeontinenS Z im m er a l -  ein ganz 
A nderer, a l -  er r« verlassen.

„ Ih r e  Nam ensschwester hat mich soeben durch ein T elegram m  
benachrichtigt, daß sie erkrankt sei und nicht kommen könne, m ein  
F rä u le in ,"  begann Lohmeyer.

„ D a S  thut m ir um  Ih re tw illen  aufrichtig leid ," versetzte 
Leontine.

„ O , wenn es  Ih n en  leid thut, so find S i e  vielleicht bereit, 
m ir zu helfen!" fiel er schnell ein.

„ W ie  sollte ich Ih n en  h elfen?"
„ In d em  S i e  statt der A usgebliebenen auftreten. I c h  habe 

bereit« F rä u le in  S ch m id t annoncirt, und da« Publikum weiß 
nicht- von dem Tausch."

„ E s  würde dessen bald genug innr werden. Ich  kann nicht 
spielen," versetzte Leontine abweisend.

„M ein Fräulein, ich bin ein alter Praktikus. Erlauben S ir



Beamter des Bezirkspräsidiums zu Straßburg, der Steindrucker 
August Glausinger, nach einem fehlgeschlagenen Vergiftungsversuche 
verhaftet worden. Glausinger hat sich selbst bezichtigt, von 
CabanmS zur M itthe ilung  sccreter Drucksachen verleitet worden 
zu sein.

S e it einiger Z e it finden zwischen Deutschland und Belgien, 
einer M itthe ilung, welche der belgische Ministerpräsident Brernacrt 
dieser Tage in der belgischen Deputirtenkammer machte, zufolge, 
Verhandlungen wegen Herstellung einer direkten Eisenbahnverbin
dung zwischen M ainz und Brüssel auf gemeinsame Kosten statt. 
Ueber E rfo lg  oder Aussichten dieser Verhandlungen äußerte sich 
Herr Beernaert nicht.

L a s  n e u e  f  r  a n z ö s i s ch e M  i n i st e r  i u m hat den 
ersten Ansturm glücklich bestanden. Das von den Radikalen bean
tragte Mißtrauensvotum wurde m it 285 gegen 135 Stimmen 
abgelehnt- Unter Abrechnung der von der Rechten zu Gunsten 
des KabinetS Rvuvier abgegebenen Stim m en rrgiebt sich »ine 
reine republikanische M a jo ritä t von 29 Stimmen fü r die neue 
Regierung. Wie lange das günstige Verhältniß andauern w ird, 
kann freilich Niemand sagen. D ie Radikalen werden nicht auf
hören, AlleS in Bewegung zu setzen, um das „ministöre allemand" 
zu stürzen. „M in is tö re  allemand" ist eine tolle Rochefort alle 
Ehre machende Bezeichnung fü r ein M in isterium , welches m it der 
Anforderung „mehr Soldaten!"  debutirt. D as Alpha und Omega 
der Rede des neuen Kriegsministers Ferron war in der That ein« 
Forderung: „mehr Soldaten!" E r verlang» die treijährige 
Dienstzeit auch fü r die Seminaristen und erklärte: „J e  mehr 
Soldaten S ir  m ir geben, desto glücklicher werde ich sein." I m  
Uebrigen war die Erklärung FerronS etwas konfus. E r ent
schuldigte sich gleich anfangs damit, daß er ein ungeübter Redner 
sei. Und soweit man aus den vorliegenden Brocken seiner Rede 
konstruiren kann, hatte er Ursache, sich zu entschuldigen. D ie 
Sitzung war zudem sehr stürmisch. D ie  radikal« Linke tobte und 
schrie, die Unterbrechungen hatten kein Ende, da,u gefielen sich 
einige Abgeordnete wie auch schon bei früheren Gelegenheiten darin, 
allerlei Thierstimmen nachzuahmen, so daß die französische Volks
vertretung einigermaßen an eine Menagerie erinnerte. D ir  E r
klärungen des neuen Ministerpräsidenten waren klar und schneidig. 
Derselbe war an den „Kammerton" gewöhnt und ließ sich nicht 
beirren. I n  erster Linie wurde die Budgeireform angekündigt, 
die auf der Grundlage ernster Sparsamkeit und einer Verein
fachung der Verwaltungsausgaben vollzogen werden soll. D ie 
Budgelfrage hat zum Sturze des Kabineis Goblet geführt; es ist 
also selbstredend, daß damit die erst» Aufgabt fü r das neue Ka- 
binet von vornherein fix ir t ist. Eine Frage ist freilich, ob sich an 
den laufenden Verwaltungsausgaben viel w ird kürzen lassen. D ie 
gegenwärtige Lage der franrösischen Finanzen ist nicht durch eine 
übermäßige Höhe dcS ordentlichen BudgetS verschuldet, sondern 
durch die außerordentlichen BudgetS. Wenn hier nicht scharf einge
griffen w ird, w ird bei der Budgetreform wenig herauskommen 
Allerdings können die bestehenden Steuern bei korrekter Veran
lagung und Erhebung einen wesentlich höheren Ertrag geben. 
Rvuvier hat erklärt, das neue M in isterium  werde b«strrb.t sein, 
die Autoritä t der m it der Steuererhebung beauftragten Beamten 
zu stärken und jedes betrügerische Verfahren m it Energie zu unter
drücken. D ie  Einhaltung dieses Programmpunktes kann aber leicht 
zu einer Verminderung der jetzt fü r das M in is te rium  vorhandenen 
Mehrheit führen. „Unsere auswärtige P o litik " , erklärte Rvuvier, 
„w ird  sich selbst treu bleiben; sie w ird  eine würdige, vorsichtige 
und feste sein. D a der M in ister des Auswärtigen, FloureurS, 
aus dem Goblct'schen in das neue Kabinet übernommen worden 
ist, so ist es erklärlich, daß in Bezug auf die auswärtige P o litik  
eine Schwankung nicht erwartet w ird. D as Ausland hat keine 
Ursache, sich über Herrn FloureurS zu beschweren, derselbe hat sich 
seiner Aufgabe gewachsen gezeigt. D ie  Rouvier'sche Erklärung sagt 
endlich: „W ir  werden m it verdoppeltem E ifer die Vorbereitungen 
fü r die allgemeine Ausstellung fortsetzen." BemerkenSwerth ist die 
Bezeichnung „Allgemeine Ausstellung" anstatt „Weltausstellung". 
Nachdem die großen monarchischen Staaten «ine Betheiligung ab
gelehnt haben, scheint man in Frankreich selbst die Ueberzeugung 
gewonnen zu haben, daß die Bezeichnung „Weltausstellung doch 
nicht recht zutreffend ist. —  Vor der Kammer sowie vor der Oper, 
wo ein großes militärisches Fest stattfand, wurden Manifestationen 
fü r Boulanger inscenirt, die sich jedoch in mäßigen Grenzen hielten. 
D ie  Polizei vermochte unschwer die Tumultuanten zu zerstreuen.

Ueber die weitere Verwendung des G e n e r a l s  B o u 
l a n g e r  ist noch nichts bekannt. Boulanger übergab vorgestern 
seinem Nachfolger das KricgSministerium, empfing gestern V o r
mittag die Direktoren desselben und verließ darauf P a ris . E r 
scheint zunächst einen Urlaub angetreten zu haben.

D ie  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  .in P a ris  
wählte zum auswärtigen Korrespondenten in der mineralogische»

m ir zu sagen, daß man m it einer F igur, wie S ie  sie besitze», m it 
suchen Plastischen Bewegungen, m it solcher S tim m e und solchem 
Gesicht über M itte ! gebietet, m it denen man spielen kann, wäre 
man selbst noch niemals als Zuschauer im  Theater gewesen. Ich 
sage Ihnen, S ie  können spielen, sobald S ie  wollen."

„Lassen w ir mein Wollen bei Seite, so kann ich trotz Ih re r  
gütigen Voraussetzung doch nicht spielen, dazu muß man' doch 
Rollen können."

„V o rläu fig  nur eine, die lernen S ie  in etliche» Stunden; 
sie ist Ihnen ja doch bekannt; zur ersten Gastrolle war die Kor- 
dclia in König Lear bestimmt."

Leontine stutzte; rS tra f sich eigenthümlich, daß sie diese Rolle 
beinahe auswendig wußte, sie hatte den König Lear in letzter 
Ze it so oft gelesen. Das Schicksal KordeliaS, die von ihrem 
Vater verstoßen w ird, war ihr m it dem ihrigen verwandt erschienen, 
sie hatte sich in diesen Charakter versenkt —  und nun stellte man 
ihr das Ansinnen, die Rolle zu verkörpern.

Lohmeyer sah, daß sie nachdenklich ward und dautete diesen 
Umstand zu seinen Gunsten.

„D a r f  ich Ihnen die Rolle schicken?" fragte er.
„Aber, H err D irektor, S ie  werden ein sehr gefährLiche» Expe

riment machen, wenn S ie  mich auftreten ließen."
»Das lassen S ie  meine Sorge sein."
„ Ic h  habe nie daran gedacht, Schauspielerin zu werden."
„D a s  ist schade genug, aber eS ist noch gar nichts verloren, 

S ie  können es noch sehr weit bringen."
„Ic h  bin in keiner Weise m it Garderobe versehen."
„W ir  haben sehr schöne Kostüme, mein Fräulein. S ie  

dürfen nicht glauben, daß S ie  es hier m it einer gewöhnlichen 
ambulanten Truppe zu thun haben. Meine Gesellschaft spiesit den 
W inter über im Hoftheater in S trelitz, giebt in den FrühjnhrS - 
monaten Vorstellungen im hiesigen Theater und gastirt den S  om- 
mer in einem Bade."

(Fortsetzung solgt.^

München, I .  Z un i. Der Prinzregent ist heute 
! W ien hierher zurückgekehrt. ^

Ausland. ^
Brüssel, 1. Z un i, früh. Gestern Abend durchzöge bi k>>> 

Haufen von Sozialisten die S tad t. ES entspann sich ^sM !" 
Handgemenge m it der Polizei, in Folge dessen mehrere ^  
verhaftet wurden. Der Bürgermeister hat, dem Vera«) > 
nunmehr beschlossen, die Verfügung, wonach die UM 
von mehr als 5 Personen verboten ist, m it Nachdruck -

Abtheilung den W irkt. Geh. Rath D r. v. D e c h e n  in Bonn, ; 
zum ersten M a l seit langen Jahren wieder einen Deutschen.

Nicht ohne Verwunderung ist es vermerkt worden, wie nach 
der Haftentlassung des E pezialkommifsar S c h n ä b e l e  sowohl dir 
französische Regierung, wie der größte The il der Pariser Presse 
bemüht war, die Persönlichkeit des Genannten nicht in der dem 
französischen Nationalcharakter entsprechenden Weise in den Vorder
grund gezogen zu sehen. Wie die ..Straßb. Post" aus zuver
lässiger Quelle in Pagny erfuhr, sollen sich unter den Papieren 
Schnäbele's, welche während der unvermutheten und unfreiw illigen 
Abwesenheit desselben in die Hände der französischen Verwaltung 
gerirthen, Schriftstücke befunden haben, welche keinen Zweifel 
darüber ließen, daß der findige Polizeibeamte zugleich ein eifriger 
bonapartistischer Parteigänger war, welche Wahrnehmung in den 
republikanischen Regierungskreisen wohl einigermaßen verschnupft 
haben dürfte.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Deputirtenkammer vertheidigte in 
der vorgestrigen Verhandlung über daS M ilitä rbudget der frühere 
Kriegsminister R icotti seine Verwaltung bezüglich der afrikanischen 
Politik . Depretis erklärte, die Regierung wünsche eine eingehende
Erörterung der hinsichtlich Afrikas zu treffenden besonderen M aß- ____v—  > - -  -> -»
nahmen, welche von der Regierung in einigen Tagen in der  ̂ st» unsere Garnison ist nun, nachdem das K n e g S m in is t^ "^ ^ '

haben.
Lütt.ch, I .  J u n i.

an beiden Ufern der M aas erscheint beendigt, 
s gruben ist die Arbeit wieder aufgenommen.

Catania, 3 ! . M a i ,  Abends. Heute hat ein 
! Centralkraters des Aetna stattgefunden.

Der S trike im Bassin von

dei
Auslnuch

Movinzial-Wachrichten ß"°
*  Kulmsee, 3. Juni. (Auf dem gestrigen Ren-on"»' 

von 49 der Kommission vorgeführte» Pferden nur 4
Straöburg, 31. M a i. (Der Kauf d-S groß » x ie^

Kammer beantragt werden würden. wiülguug ertheilt hat, endgültig abgeschlossen worden.
D er n e u e  u k a s , welcher den nichtrussischrn Unterthanen ! Besitzer erhält für denselben 28500 Mk.

Eigenthum-recht und Nutznießung von Im m ob ilien  in d«n westlichen 
Grenzbezirken Rußlands verbietet, w ird  hier allgemein als vor 
Allem gegen Deutschland gerichtet angesehen. D ir  „N ationa l- 
Z 'itu n g " hört indeß, daß in maßgebenden Kreisen nicht die Absicht 
vorliege, irgend m it RetorsionSmaßregeln zu antworten.

Den in M o s k a u  erscheinende» Zeitgenössischen Nachrichten 
ist als Censurstrose der Verkauf von einzelnen Nummern unter
sagt worden. D er Deutschen S t. Petersburger Zeitung zufolge

V!ll> »
Neuenburg, 30. Mai. (Für Rentner.) Wie man 

preußischen Volksblatt" von hier mittheilt, haben die Kklil^ 
Stadt in ihrer letzten Sitzung den Beschluß gefaßt, ^   ̂
welche sich hier niederlassen, nur die Halste der CoMlMM 
zahlen sollen.

M arieuburg, 31. Mai. (Ertrunken. Strike
Mariendurger Pfervelotterie.) Heute Mittag ertrank be N 
der Nogat der Arbeiter Figur. Bei der starken Strömung^,j j-'k

entschied sich der Reichsrath bezüglich des Sduerprojekts auf , nicht, denselben zu retten. —  Ein Strike der Zimmerer ^
Auslandspässe m it großer M a jo ritä t dahin, daß nur die bisherige 8 Tage. Die Verhciralheten erhalten 9 M k., die Unve v P'
Steuer fü r die Halbjahrspässe von 5 auf 10 Rubel erhöht werden ! 6 Mk. pro Woche auö einer auswärtigen Unterstützung^'„s ^ 
solle. Demselben Blatte zufolge dauern die Verhandlungen der i verlangte Mkhrforderuug von 5 Pf. pro Stunde wurde 1 -M '
englich-russischcn Kommission zur Regulirung der afghanischen Grenze  ̂H ^ rn  Maurermeister H. bewilligt, jedoch ist die Arbeit a»
noch fort. Am Montag sei ein englischer Courier m it Jnstruk- ; bau trotzdem nicht aufgenommen, weil Herr H. die verlang ,̂,1
tionen erwartet worden, der eigentlich schon am Sonntag eintreffen 
sollte, aber unterwegs einen Aufenthalt erlitten hätte.

Deutsches Aeich.
B erlin , I .  Z u n i 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser ertheilte heute dem neuen Ge
sandten am spanischen Hofe, Legationsralh S tum m , vor dessen 
Abreise nach M adrid  eine längere Audienz. Morgen Nachmittag 
begirbt sich Se. Majestät m it Gefolge nach Kiel, um die Grund
steinlegung des NordostseekanalS zu vollziehen.

—  Zum  Empfange S r .  Majestät des Kaisers werden sich, 
wie die „Kieler Zeitung" m ittheilt, die Gewerkt. Vereine, Kor
porationen der S tadt Kiel am 2 J u n i Abends I ' / ,  Stunden vor 
der Ankunft S r .  Majestät auf dem Exerzierplätze versammeln, sich 
dort zu einem Festzuge ordn-n und nach dem Bahnhöfe marschieren, 
um dann vom Bahnhof« bis zum Schlosse Spa lie r zu bilden.
D ie Anmeldungen zu diesem Fest.uge sind so zahlreich, daß eine 
Reihe von Vereinen, die sich etwas spät gemeldet haben, abge
wiesen werden muß», da die Straßen, durch welche der Kaiser 
fährt, keinen Platz mehr fü r die Aufstellung bitten. Vom Bahn
höfe durch die Klinke-Vorstadt, Holstenstraß-, M arkt, Dänische, 
straße, Burgstraße, Schloßhof werden die Theilmhmer an dem 
Zuge eine dicht geschlossene doppelte Reihe bilden, durch die der 
Kaiser seinen Einzug in die S tadt Kiel hält. Alle Stände und 
Schichten der Einwohner Kiels vereinigen sich, um dem geliebten 
Heldenkaiscr einen würdigen Empfang zu bereiten. Der Zug zählt 
gegen 4000 Personen m it 6 Musikkorps, einer großen Zahl von 
Fahnen und Emblemen der verschiedenen Vereine und Gewerke.

—  I »  dem Befinden des Reichskanzlers Fürsten Biömarck
ist zwar einige Besserung eingetreten, doch muß derselbe infolge , . . . „
von MuSktlschmerzen noch immer das B e tt hüten und kann des- ! glaube», daß Dair^n irgend etwas BöslS mit i h A ,ik»>

bau trotzdem nicht aufgenommen, weil Herr H. die ver ^  
liche und auf mehrere Jahre verbindliche Erklärung ^
Da auf den anderen Bauplätzen der mangelnden Baut"! z, » 

........ ^  S tr ik t V . Mdringenden Arbeiten vorliegen, ist daS Ende beS S « " ^  
abzusehen. —  Die Ziehung der Mariendurger PserdrloUcru ^  ,»v,»,...... —  -----  ,
verlegt werden und bestimmt am 4. Juni stattfinden, "  ^ ,̂l«  ̂
Absatz der Loose, durch bie Konkurrenz der Schloßbaulo«  ̂ ^  la« 
ungünstigen GeschäslSverhältnisse bedingt, ein gering"" 
Vorjahren gewesen ist. ^

Wehlau, 30. M ai. (Vom Schöffcngericht.) .nissig ^
Sitzung deS hiesigen Schöffengerichts wurde die ßl
auS Wilkcndorföhof wegen Hausfriedensbruchs und ^
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dieselbe schickt eine 
Schule nach Wilkendors. DaS Mädchen mußte aber b,
auö triftigen Gründen von seinem Lehrer Herrn L. a b 
schickt werden. Bald daraus aber fand sich die Mutter, r,
bracht, im Schulzimmer ein, wo sie sich so laut und 
nahm, daß sie dem Lehrer, der sie auf das Unschickliche 
bare ihrer Handlung aufmerksam machte, Veranlassiu^ 
Unterricht auszusetzen. Schließlich stellt sie dem xcS
des Anerbieten. Im  Hinblick darauf, daß
schon an sich ein sehr schweres und undankbares ist, At^^si
dem Antrage deö AmtSanwalteS, die S t. mit acht
zu bestrafen, die oben schon erwähnte Bestrafung mit 
Gefängniß.

Königsberg, 1. Juni. (Ein Raubanfall unter

halb der Feier in Holtenau nicht beiwohnen.
—  Zum  Weihbischof von Gnesen ist der dortige Generalvikar 

und Domherr KorytowSki vom Erzbischof D inder dem Papste 
vorgeschlagen worden. D ie Grmhmigung w ird  als gesichert be
zeichnet.

—  D ie  zwischen Deutschland und Frankreich über die E in 
führung eines Zollsystems in den beiderseitigen Gebieten abge
schlossene Uebereinkunft w ird heute amtlich veröffentlicht. Das 
neue Zollsystem tr it t  gleichzeitig in den deutsche» und französischen

l Gebieten vom 1. August d. Jü . ab in K ra ft uns zwar zunächst 
s fü r die Dauer von zwei Jahre». Nach der Uebereinkunft bilden 

die deutschen und französischen Besitzungen an der Sklavenküste ein 
einheitliches Zollgebiet. I n  demselben werden Einfuhrzölle von 
Gencver, Rum , Tabak, Pulver und Gewehren erhoben; alle anderen 
Artikel sind zollfrei.

—  D ie Rrichspostverwaltung dementirt, daß bei der jüngsten 
Anwesenheit von belgischen höheren Beamten in B e rlin  eine Kon-

' vention wegen der Leitung der B riefe aus dem nördlichen Deutsch
land nach England abgeschlossen worden sei Wegen Leitung der 

1 Briefe werde» Konventionen überhaupt nicht abgeschlossen, vielmehr 
! erfolgt die B 'fö rd rrung  der Briefe einfach auf demjenigen Wege, 
: auf welchem sie ihren Bestimmungsort am frühesten erreichen.

—  D ie allgemeine deutsche Lehrerversammlung in Golha hat 
- sich heut« nahezu einstimmig fü r die Abhaltung öffentlicher Schul- 
! Prüfungen erklärt.

Köln, 1. Zun i. Der OberlandeSgerichts-Präsident Vierhans 
i ist in  der vergangenen Nacht am Herzschlag gestorben.

Hamburg, 1. Ju n i. Gestern Abend ist im Strandqnai und 
Hübencrquai Feuer au-grbrochen, sechs Schuppen sind niedergebrannt, 
die englischen Schiffe, „C ity  of D ortm und" und „G lad ia to r" sind 
ausgebrannt, viele umliegende Schiffe haben ihre Takelage und 
Masten eingebüßt. Nach ein Uhr schien die Gefahr einer weiteren 
Ausdehnung des Brandes nicht zu befürchten zu sein. B isher 
ist nicht festzustellen gewesen, ob Menschenleben verloren sind. 
D e r Schaden w ird  auf mehrere M illionen  geschätzt.

liche» Uaistänvcii) wurde in verflossener Nacht auf deô  
platz- gegen einen 21 Jahre allen Techniker auS h,l
verübt. AlS derselbe in die Nähe der Zugbrücke 
eilten plötzlich — der junge Mann wußte eigentlich "'A g>n>k" " ,<

blieb ganz ruhig st hei, und betrachtete sich, da der M » "   ̂
schien, die Gesichter der beide» Grazien. Aber ett 
junge Mann zurück, als er plötzlich bemerkte, baß ^ fljl'
und zwar, wie deutlich erkennbar war, nicht falsche,. peiN '
Bärte trugen und überhaupt nicht dem schwächeren,
keren Geschlecht angehörten, daS heißt verkleidete ^  ^
Kaum hqlte der junge Mann buse Entbickung 
einen fühlbaren Beweis seiner Warnehmung cmpstlig: ^
auch uur ein einziges WoUchen gesprochen lvorveu gli 
Eine der vermummten Männer zu einem wuchtigen ^  
den Angegriffenen in's Gesicht derartig traf, daß ^.Her ^  
betäubt zu Boden fi-l. Nun machten sich " "  
her, rissen ihm seine silberne Cylinderuhr  ̂ v
ihm daS Portemonnaie mit angeblich 65 Mk.

lten sich dann schleunigst davon. AlS ver

betäubt zu Boden fül. Nun machten sich die Räuber a b , ^
lylinderuhr nebst ^  ^
irgeb!

und machten sich dann schleunigst oaoon. « iv ...... vd->
seiner Betäubung erwachte, waren die Gesellen bereits ^   ̂ ^
den. So lautet der -B'Nchl, den der junge Mann  ̂
am andern Tage erstattete. Wie weit derselbe in " § ^,liv ^  
regung über den im Wesentlichen wohl auf Thals" >
Vorfall Dichtung mit Wahrheit vermischt hat, A. ^ jjlNorsau Dichtung mit Wahrheit vermischt hat, /A. ^  ^  
eingeleitete Untersuchung bald ergeben. rnnlau!

Jnvwrnzlaw, 1. Juni. (Der Markt zum ^  
wollten) findet in diesem Jahre in hiesiger Stadt aM ^

S ta rga r- in Pommern, 1. Juni. (Ertrunken-- ,5 ^  
nasiallchrer Teschel verunglückte am 1. Feiertag vulw 
die Ihna und ertrank. ...^

« M a le s .  o 3»->l
Thor« den ^  ^  e

— ( D e u t s c h e s  K r i e g e r v e r e i u
in Bremerhafen tagende 16. Abgeordnetentag deS - 
bundeS hat beschlossen, den nächsten 17. BundeSa v ^
Verbindung mit dem Bnndestriegerfest Pfingsten §1̂ !'
begehen.

Schaden w ird  auf mehrere M illionen  geschätzt. I —  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  '
Hamburg, I .  Z un i. D as gestern Abend am S trandquai und Riebet, Premier-Lieuienanl a. D ., vormals lm 8. ^^,s>cR 

am Hübnerquai ausgebrochene Feuer wurde erst heute Nachmittag j Regiment N r. 61, ist die erlevigie Premier-kien««""  ̂
vollständig gelöscht; dasselbe ist vermuthlich durch Selbstentzün
dung von Baumwolle entstanden und wurde durch 5 vor dem 
Baumwollenschuppen stehende, in it S troh  gefüllte Eisenbahnwagen 
weiter verbreitet. Hierbei e rlitt auch der Dam pfer „P ro g re ß ",

' welcher S tro h  verladen sollte, bedeutenden Schaden, während die 
Ladung weniger beschädigt wurde. 20 m it Gütern beladene 
Eisenbahnwagen sind verbrannt. E in Ingen ieur des Dampfers - 
„C ity  of D o rtm und" ist erheblich verletzt und mußte nach dem >
Hospital geschafft werden. D ie F rau  und das Kind eines Ever

r Jnvalidenhause zu Berlin verliehen. o " U l l "
-— ( D e r  Ka  i j e r l. r u s s i sch e V i Z ^  jse . ßbl 

A r tz i m o w i t s ch) ist von einer läng-ren Urlau l̂ed 
und hat seil gestern die Geschäfte beS Vize-Konsu 
nvmmen. ^ ljuS ^  §

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar ^  t
Thorn ist zum GerichtSäfsefsor ernannt worden. . u  ̂ ^

-  ( D  1 e E r n e u e r u r ,  g d e r  L o o s  - , ^ß  b i ^  E
K l a s s e d e r p r e u ß i s ch e n L o 1 t e r i e) ^  §

sührers sind ertrunken. D ie Höhe des Schadens ist noch nicht tag, den 9. d. M ts ., Abends 6 Uhr erfolgt s ^ '  ^
genau festzustellen. gelangen 12 000 Freiloose und eine gleiche A n z ^



^VOo'mr ^ e r  je ein H auptgewinn zu 6 0  0 0 0 ,  4 5 ,0 0 0  und 
4 7 4  mittlere und 1 1  5 2 3  kleine G ew inne 1 5 5  M k. 

'EtzkS jjh  ̂ ^  E a l e n d e r .)  Nach den Bestimm ungen deS G e-
^  ^ein . ^ouzeit deS W ildes dürfen im M o n at J u n i einzig 

^  (^ b ö c k e  geschossen werden.
/ /  E r f o l g  d e r  I n n u n g e n . )  Unter dieser 

daß r.  ̂ ^  „Ostdeutsche" zu ihrer Ehre endlich einen B e -  
" ^  Djanti ^  Weniger Herz a ls  H irn daran schuld, wenn sie sich 
A r y  unc, ^*ihum  verrannt und die deutschnationale W irthschaftS- 

schild-,?^?.^^ m it philosemitischer B crn irtheit bekämpft hat. 
^ drastisch da - Verfahren der Großindustrie und
"Ik nah K ^  welche- zur A usbeutung deS Publikum s führt; wie 

der englischen und amerikanischen Eiscnbahnkönige, 
 ̂ ^trolku In ternationale gehörigen Börsensürsten und speziell

die verschiedenen M onopolisten von jeher fertig

^ lb e ,^
Schilderung der „Ostdeutschen" einige J n n u n g s-  

k ^ N e r  ^  ^ n  versuchten? W ie muß es doch im  Kopf dieser 
^ ^ rb lich  ^ ^ h k n ,  die nicht einsehen, daß ihr sreihändlerisch. 
n ^  Üani? ri "kurrenzkampf uaturnothwendig zum M o n op o l deS 
^ ^   ̂ führt, die aber ein S taatSm onopol a ls  gefährlich

. ^  V olk-w ohl verschreien?
^ den S ?  ' ^  e.) ES ist Pflicht der Presse, aufklärend einiges

. .. ^  ^ d er  ist ein Aufkauf der sämmtlichen Produktions- 
°^lbe. - ^>'^chen P etroleum s durch Rothschild nicht im GroßenMister ^  - -  -

Etantz bringen. Auch 
Allem Anschein

i, ^  di s ; M arkt dieses Konsum -Artikels zu
, § di Interesse unserer geehrten Leser. «44.»,
!n^ ^Itter^ 1 8 8 7 j8 8  in B rasilien  sehr klein sein, D om in go , 

^ider wohlschmeckendsten Kaffees, ergiebt nur gut die H älfte wie 
t. wahren. D ie  Java -E rn te  liefert ebenfalls eine halbe, "'VN L- .

Ikkt.. ^ u i g e r  a ls  bisher.hten vlvyer. D er  Konsum von Kaffee betrug
ca. 1 3  M illionen  Zentner, die nächsten Ernten  

l?  ^  lO  M illion en  zusammengeschätzt. D ieS  ist der
:? ^  über ^  die Preissteigerung, die sich für einzelne S o r -  
k l ^ n i L t  o P fennig pro P fund beziffert und voraussichtlich auch 
»v ^  ^  Ende sein wird. W ie w ir von zuverlässiger S e it e  hören,
^  dm ^ ^ " s S p r e lfe  der hiesigen K olonialwaarenhändler heute 
ü b l i c h M a r k t n o l i r u n g e n  der großen Kafftcplätze, und müßten 
d ^  siah """chr S o rten  noch mehr erhöht werden. D ie  besten 

und^ ^  S teigerung verhältnißm äßig weniger berührt 
^ ü e n  ^l^bn w ir daher, beim Einkauf die besseren S o r ten  zu 

s^disfkt ' Diese S o rten  gleichen durch ihre Q u a litä t die kleinen
^  ^ u s f r /  a ls  doppelt auS, und deshalb profitier die spar
st  ̂ ^!chlen^ öfterer W aare gegenüber der billigen ganz gewiß. 
8kl ^  ilch b ^uferen gesammten Lesern und Leserinnen, noch be- 
8 k !? ^ eu t/*  Einkauf Vom Kaffee vertrauensvoll an hiesige 
1),̂  ^Unkosi^^Eli zu w ollen, da sie bei weitem nicht die großen 

Und / "  ^ b en , wie auSwärtige marktschreierische Unterneh- 
^  ^  irn ^EweiS führen, daß sie jeder Konkurrenz zu begegnen 
«ll- das, sind. —  B e i dieser Gelegenheit wollen w ir noch
hy^ochen M ^ n  H ausfrauen augenblicklich ein S tr e it  darüber 
^  Ä  welche von den heutigen Kaffeebrennmethoden den

-r ' .. ^ ü 'e große Z ah l w ill der B onner Brennmethode 
^ g r e ise n ^ ^ M  wissen. W ir  wollen in  diesem S tr e it  nicht 

lyir 'Ür d̂ k  ̂ ^  bleibt doch der Geschmack allein der beste P rü s- 
c» d̂ ß  ̂ oder jene M ethode —  können aber nicht unerwähnt 
l̂ia ^ozenii, B onner M ethode gebrannte Kaffee in Folge deS

äeit ^ sa tzeS  von Zucker für die Aufbewahrung auf
keil' die k- .^ tb a r er , aber nicht besser wird. E s  liegt auf der 
^  Geschäftsleute gegenüber den billigen Zucker
l s  ^ttkvd" ^  V ortheil sind, wenn sie auch ihrerseits die
dollf "W, daß f» ^ ^ en d en  w o llten ; wenn sie e- nicht thun, so liegt

Denn u ?  Kunden im  B olum en nicht verkürzt sehen
h , Kassie «f ^^gt des P u d els Kern. Nach B o n n er  A rt ge-

^  ?  ^bter ^ i  weitem nicht so auSgiebig, wie der nach biS-
^  ^^lbe -> ^ ^ o r tS  gebrannte Kaffee. W er hierauf sieht

der bleibe bei
d VrlL s '

Illji alte/ H ausfrau sollte die- nicht
lk ^ ' t r  "thode gebrannten Kaffees, man erhält dieselben auch

!^r 'T" und da - ist ein nicht hoch genug anzuschlagen-
o fast hiesigen Kaufleute wöchentlich 2m al brennen. 

ô Ner U S p a r s a m k e i t  zu sehen braucht —  nun, der kaufe
z S-dranni.n K -f f - - !

ĝkl n'^Oget —  e i n e  K u n s t ! )  Kaum  sind die
^ )U r». eingekehrt, so beginnen die heimathlichen Z ug- 

, Noch " und zu rüsten für ihren F lug  h inaus in die Ferne, 
, Geller, s ; 9 ^ g e l  regen kann und darf, der schickt w enig

e r  ^Urde ,!> u d^äne voran- a ls  Kurier und Reise-M arschall.
^  ^tnisch soviel gereist, a ls  gerade jetzt, es gleicht fast
, ^  ^  Weiß .^ ^ u k h eit, denn nicht Jeder versteht die Kunst zu 
i ^"„^8en an« ^ ^^ uelligkeit der heutigen B eförderung-m ittel zu 
?  . ä a u b » ,., «  G rgenihell heißt'« da nur zu oft w i.
^  ^  d lo z ,« ^  Geister, die ich rief, die werd'

° > ü»« ""Ugunao L  bleibt bei den modernen Hetzjagd-Touren 
a u z ''E '^ p a zen  die E rh o lu ng! W ie kann sich Geist

^ " > 0 ? ! ,"»d

>°"^uhen und kräftigen für neue tägliche Geschäftigkeit
^  bei rastlosem Nomadenleben sich nur auf'S Neue 

7^kt, . '^!t wi S a u st doch der sogenannte E rh o lu ng--
uu,  ̂ ^  F luge sein bischen Urlaub, die kurze Z eit der

bkk ab-^ ewigen Juden gleich —  überall und nirgend- 
"  blech tl «a-techt zu sehen, und dann —  matt und erschöpft

drillst o ^ zutreten , vielleicht m it dem heimlichen Gedanken: 
d ^ ^ U n d ^ ^ i t e r  schweifen? -  S ie h ', daS G ute liegt so 
dn^dl ^  Dicht,,. ^on der Geschichte? —  hat schon ein 

viL» °*le: s^uen allzureiselustigen Zeitgenossen zugerufen
v ^dk„ dahin über M eer, verändern sie Luft,
^  ^lsenbgt,^> ^ lch ^ th u n  wird unS zur A rbeit! A uf Vier

»ußi« yn) und Schlfftn (Dampfschiff) jagt man umsonst^
^lcht ^ ^ ^ ö a h n d a m m  b e i  S t o e w e n ) i s t  

î>k A n der betreffenden S te lle  müssen die

.̂ kr?°sei Und d b^nso wird die Post dort umgeladen. D er
ty / Gleitet n  Postpacketverkehr werden auS diesem G runde 

k brich«' ^Ut den D am m  an dieser S te lle  gründlich herzu-
bk. 'Uld u -  6l, ein Nebengeleise, welche- die zerstörte Brücke 

^  d a h . ^ /  Zum einstweiligen Verkehr herzustellen. A n-
d. ^  vollständige Wiederherstellung deS D am m eS

uoch ^ r g e  Z eit in Anspruch nehmen. 
ztL ^ d k lk ^  l l r n / x " ü l s c h e  P r o v i n z i a l -  L e h r e r -  

lche W ie bekannt, w ird in diesem Ja h re  die
D-gen ^ '^ h r e r v e r sa m m lu n g  ^  unserer S ta d t ,  und 

lia ttfin ^ ^  bis 2 9 .  J u li ,  also gegen Ende der
Schnell ^  3 z . ^  Zuletzt tagte diese Versam m lung hier am  

»tb, der- * b ? 4 . Zwecks Unterbringung der zu er- 
ln, 4 0 0  angenommen w ird, fand

ls.» brlrd ^ r statt B ictoria -G artenS  eine Versam m lung der
d ^  di,s d "  letzten hier abgehaltenen V erssm m -

b^nkomv,, 3ahre beabstchtigt, rechnend auf ein freund- 
^  unserer M itbürger, die Gäste in  P r iv a t

quartieren unterzubringen. D ie  M ehrzahl der Bezirk-vorsteher, sowie 
ihrer Stellvertreter hat sich daher bereit finden lassen, unter Assistenz 
je ekneS hiesigen Lehrers in  ihren Bezirken Nachfragen zu halten nach 
freiem Privatquartier, resp. freiwillige B eiträge zur Unterbringung 
deS Resttheils der Gäste in M assenquartieren entgegenzunehmen. D ie  
so gebildete W ohnungskom mission, deren N am en zu ihrer Legitimation  
in den öffentlichen O rganen  noch angeführt werden, wird in der 
kommenden Woche in ihren Bezirken nach Freiquartieren anfragen  
und die Angebote auf eigens zu diesem Zweck angefertigten Listen 
zusammenstellen; für den 1 5 . d. M tS . ist dann eine zweite Versamm
lung in  AuSsicht genommen, um nach den vorgefundenen Resultaten  
weitere Schritte zu berathen. Nach Sch lu ß  der Tagesordnung sprach 
der Protokollführer deS VereinS, Herr K antor M oritz, den anwesenden 
Herren im N am en deS hiesigen Lehrerkollegiums seinen herzlichen Dank  
au s für daS Interesse und die Bereitwilligkeit, m it welcher sie sich 
dleser uneigennützigen Arbeit unterziehen.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  L a n d k r e i s  
T  h o r n) wird am nächsten S o n n ta g  eine W iederholung deS am 
zweiten Pfingstfeiertage in T iv o li begangenen Somm erfesteS, da- 
infolge der ungünstigen W itterung leider einen Ueberschuß für die 
VereinSkasse nicht ergeben hatte, veranstalten und zwar in demselben 
Etablissement. D a ß  eS b-i guter W itterung an allgemeiner T h e il
nahme an dem Feste, besonders da noch daS Program m  erweitert 
werden soll, nicht fehlen w ird, ist wohl unzweifelhaft.

—  ( U n k r a u t . )  E in  der Landwirthschaft sehr schädliche- 
Unkraut, dessen A usrottung in  jedem Frühjahr von der K önigl. R e 
gierung angeordnet wird, hat sich in unmittelbarer Nähe unserer S ta d t ,  
an den Böschungen der Lünetle 1 , in großer M enge vorfinden lassen. 
ES ist dies die sogenannte W ucherblume, 86N6610 Vtzrna1i8, kenntlich 
durch ihre gelbe, der Kamille in Form  ähnliche B lüthe, und durch 
ihren starken ca. 1 F uß hohen S ten g e l. Augenblicklich ist die V er
nichtung dieses Unkrautes noch Leichtigkeit, später aber, wenn von 
diesem Infektionsherd auS der S a m en  dieser Wucherpflanze durch den 
W ind auf die benachbarten Aecker und G ärten übertragen ist, nur sehr 
schwer möglich.

—  ( R a d f a h r e r . )  Mehrfach hören w ir jetzt Klagen Über 
B elästigung des Publikum s durch daS Radfahren auf den P rom e- 
naden. ES ist schon manch Unheil dadurch angerichtet, trotzdem von  
der P olizei diese Behinderung streng verboten ist. S o  beschweren sich 
namentlich die Einw ohner deS benachbarten Mocker über die Herren 
Radfahrer, denen w ir hiermit die diesbez. Polizeiverordnungen dringend 
iuS Gedächtniß rufen und sie dabei bitten möchten, bei ihren Fahrten 
nur die großen S traß en  zu benutzen.

—  ( D e r  B o h l e n b e l a g  f ü r  d i e  F u h r w e r k s 
p a s s a g e  d e r  E i s e n d a h n b r ü c k e )  wird gegenwärtig zum T heil 
erneuert.

—  ( D i e  P a s s a g e  d u r c h  d a -  B r o m b e r g e r  T h o r )  
ist für Fuhrwerke und R eiter seit gestern gesperrt. D ie  Arbeiten an 
der für den Fußgängerverkehr rechts deS T hors eingerichteten sog. 
Laufbrücke sind demnächst beendet und wird alsdann mit den E r- 
weiterungSarbeiten deS T h o r - begonnen werden.

—  ( B r a n d . )  D er  Materialienschuppen auf dem B ahnhof 
Ottlotschin ist gestern vollständig niedergebrannt.

—  ( B r u t a l i t ä t . )  E in  äußerst brutaler Mensch ist der 
Knecht eine- hiesigen Fleischermeisters. A ls  er von seinem Brodherrn  
heute früh darüber zur Rede gestellt wurde, weshalb er die Pferde 
nicht besser füttere, gerieth er in W uth, ergriff eine W agenrunge uud 
versetzte damit seinem Herrn einen Sch lag über den Rücken, der einen 
Rippenbruch zur Folge hatte. D em  zu seiner V erhaftung herbei
gerufenen Polizeibeam ten widersetzte sich der rohe P a tron , indem er 
ein Schlachtmesser gegen denselben zückte; er wurde indeß schließlich 
überwältigt, in H aft genommen und wird demnächst der K önigl. 
Staatsanw altschaft zur Bestrafung zugeführt werden.

—  ( D  i e b st a h l .)  Z w ei Jungen stahlen gestern auf der 
Brom berger Vorstadt bei Gelegenheit deS B ette ln - auS einem unver
schlossenen Hause einen Thermometer. D ie  jugendlichen D iebe sind 
ermittelt und verhaftet worden.

—  ( V e r h a f t e t )  find 2 5  Personen.
—  ( G e f u n d e n )  ein B und Schlüssel aus der Jakob-vorstadt. 

N äh ere- im Polizeisekretariat.

Kleine MttyeUunge».
K assel, 3 1 .  M a l. (M obilm achung.) D ie  S ta d t  Kassel hat 

sich noch eine besondere Pfingstfest-Aufregung geschaffen. S i e  „machte 
m obil!" M a n  kann sich die Aufregung und da- H alloh denken; die 
Veranlassung w ar ein eigenthümliches M ißverständniß. E -  war den 
Eisenbahnbeamten eine Instruktion m itgetheilt, Vorschriften „für den 
F all einer M obilm achung" enthaltend, wie da- von Z eit zu Z elt zu 
geschehen pflegt. D er  Beam te, welcher die P rivatgü ler anzunehmen 
hat, verweigerte nun den Fabrikanten, Spediteuren, Kaufleuten am 
Freitag Abend die Abnahme der angefahrenen G üter, w eil: „der 
Privatgüterverkehr in Folge einer M obilm achung eingestellt sei". D er  
Beam te hatte anstatt „im  Falle" gelesen: „in  Folge" und handhabte 
nun die Instruktion handfest „angesichts diese-". W ie ein Lauffeuer 
verbreitete sich diese Nachricht durch Kassel und erzeugte eine gewal
tige Aufregung. Erst später konnte die beruhigende Aufklärung erfolgen.

H am burg , 3 0 .  M a i. (E in  Getreidehändler), der an der hie
sigen Börse 2 0 0  Sack Roggenm ehl eingekauft hatte und diese W aare  
bei der E infuhr in den Zollverein a ls  „feine Futterkleie", welche zoll
frei ist, deklarirte, verlor die W aare durch Konfiskation und muß 
2 9 6 4  M k . Zollstrafe bezahlen. D iese Entscheidung der P rovinzia l-
Steuerbehörde in A ltona wurde vom Landgericht einfach bestätigt.

A u s  Untersranken. (Güterschlächter.) I n  verschiedenen O r t
schaften mehren sich die Klagen über d a - Treiben der Profession-- 
mäßigen Güterzertrümmerer, die manche- D o r f  heruntergebracht haben. 
Allgemein freut man sich deshalb, daß kürzlich einer derselben gefaßt 
worden ist. Derselbe hatte an einen B auern in W ürttemberg in  
zwei Fristen 8 0 0 0  M . zu zahlen und schickte ihm 4 0 0 0  M . mit der 
P ost, worüber er sich später von dem B auern noch eine Q uittung  
geben ließ. AlS letzterer den Rest verlangte, meinte der dunkle Ehren
m ann, er sei nicht- mehr schuldig, denn 4 0 0 0  M ark habe jener durch 
die Post und 4 0 0 0  M .  laut Q u ittu n g  erhalten. D er  B auer verstand 
aber keinen S p a ß , ging zum S ta a t-a n w a lt  uud der Wucherer wurde 
wegen B etrug-versuch- zu 3  M on aten  G efängniß verurtheilt.

P a r iS , 2 9 .  M a i. (Z u m  B ra n d  der Komischen O p er) trägt 
die Frkf. Z . nach : D a ß  man unter den Trümm ern deS in da -
Parterre gestürzten P lafonS  noch eine große Z ah l von Leichen finden 
werde, ist nicht wahrscheinlich, da das Parterre, die Parterrelogen  
und die erste G allerte völlig geräumt werden konnten und die oberen 
G alerien  nicht hinnntergebrochen sind. D ie  unter den P la fon d  B e -  
grabenen sind wohl nur solche, die auS Verzweiflung sich von den 
oberen G alerien in -  Parterre gestürzt haben. Durch die Uhren, 
welche bei den O pfern gefunden worden sind und die alle auf 9 .1 0  
bis 9 .2 0  stehen geblieben sind. ist konstatirt, daß da- schauerliche 
D ram a sehr schnell vor sich gegangen ist, denn d a - Feuer w ar um  
9 .1 0  auSgebrochen. D ie  Leichen zeigen allermeist, daß sie an E r
stickung durch den Rauch und den Druck der Menschenmenge gestorben

sind, und nicht an Brandw unden. D a m it stimmt, daß sie meist 
korpulenten Personen angehören. D arüber, ob der Z ufall oder ob 
nachweisbare Nachlässigkeit den B raud und den Tod vieler Zuschauer 
verschuldet, schwebt noch ein Dunkel. D a ß  der eiserne V orhang nicht 
funktionirte, ist jedenfalls ein Fehler, der geahndet zu werden verdient. 
D ie  O ellam pen in den Korridors scheinen gebrannt zu haben, so daß 
also nach Verlöschen deS GaseS nicht völlige Dunkelheit herrschte. 
Aber der Rauch und die Panik thaten dennoch ihr Werk. S e i t  dem 
Brande des RingtheaterS herrschen in P ariS  sehr strenge Vorschriften 
über B a u - und Sicherheitsm aßregeln in den Theatern. Aber zur 
Stu n d e Prozessiren noch fast alle D irektionen, weil sie sich denselben 
nicht fügen oder die Kosten den Eigenthümern der Häuser aufbürden 
wollen. S p ezie ll die Komische O per w ar der Gegenstand beständiger 
allarmirender Rapporte der Seiaepräfektur an die R egierung, auf 
welche immer die Antwort erfolgte, welche der M inister Berthelot am  
1 2 . M a i  dem D eputirten SteenackerS in der Kammer gegeben ha t:  
„W ir  haben kein G eld" . S e h r  zu denken giebt der Umstand, daß 
daS Herabfallen eines Stückes G asleitu ng in einem Zwischenakte den 
Deputirten zu seiner Frage in  der Kammer veranlaßte, und Laß drei 
Wochen etwa, nachdem dieser Schaden repartrt und die ganze B e 
leuchtung über der S cen e  revidirt worden w ar, eine GaSröhe daS Feuer 
einem V orhang mittheilen und gleich darauf herabstürzen konnte, w a s im  
S a a le  einen fürchterlichen Eindruck mackte und da- S ig n a l  zur Panik  
gab. Jene Reparatur muß in sehr leichtsinniger Weise vorgenommen 
worden sein. D ie  N . F r . P r .  berichtet: S ieben  Arbeiter wurden
bei Dlebstählen an Leichen ertappt. D ie  Arbeiter werden nun beim  
Verlassen der Arbeit untersucht. D a S  Schlim mste ist, daß durch daS 
Entwenden von Schmucksachen daS Erkennen der Leichen erschwert 
wird. D er  Untersuchungslichter G ulllo t nim mt inzwischen den objek
tiven Thatbestand auf. Ueber daS subjektive Verschulden der haftbaren 
Personen wird die Untersuchung erst beginnen können, wenn die ganze 
R äum ungsarbeit durchgeführt sein wird, die aber noch bis M ittw och  
dauern kann.

P o m a ta rea  bei C h ic la , im A pril. (Deutscher PatriotiSm uS in  
der F rem de.) AuS einem P rivatbörse geht unS die M ittheilung zu, 
daß ein SchleSw ig-H olsteiner, welcher vor dreizehn Jahren a ls  junger 
K aufm ann nach Cdlle ging und gegenwärtig a ls  technischer Leiter 
einer peruanischen S ilb erm in e  zu Pom atarea bei Chicla am östlichen 
Abhänge der Cordilleren, 15  6 0 0  engt. Fuß über dem M eere, fungirt, 
am G eburtstage unseres Reichskanzlers in der angegebenen Höhe eine 
Flaggenstange hat aufrichten lassen und daran die schwarz-welß-rothe 
Flagge aufgehißt hat. Unser treuer LandSmann wird sich in seiner 
Annahm e w ohl nicht irren, daß zu Ehren des Fürsten BiSmarck am  
1. April d. I .  nirgends aus der Erde die deutsche Flagge höher ent-

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B erlin , den 2 . J u n i.

I 1 6 87. I 2 6 .8 7 .
F o n d s: anim trl.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 6 4 — 8 5 1 8 6 — 1 0
Warschau 8  T a g e ................................ 1 8 4 — 6 5 1 8 S — 8 5
R ufs. 5«/» Anleihe von 187? . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 6 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 7 0 5 8 — 1 0
P o l» . LiquidattonSpsandbrlefe. . . . 5 4 — 7 0 5 4 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 7 -  3 0 9 7 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ' / » ...................... 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 4 0 1 6 0 — 4 5

W eizen  gelb er: J u n i-J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 7 — 5 0 1 8 6 — 5 0
Septcm b.-O ktbr. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 3 - 5 0 1 7 2 — 5 0
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 9 7 — 5 0

R o g g en : lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 1 2 6
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 6 — 5 0 1 2 7
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 7 — 2 5 1 2 7 — 2 5
Seprem b.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0

M b ö l :  J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 6 0 4 9 — 2 0
Septem b.-O klbr. . ........................... 4 9 — 4 0 4 9 — 6 0

S piritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 - 1 0 4 3 — 7 0
J u n i-J u l i  . . . . . . . . . 4 3 4 4 — 2 0
A ugust-Sep lem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 5 — 7 0
S 'p l.-O k ld r ............................................. 4 5 — 5 0 4 6 — 6 0
D iskon t 3  p C l., LombardzinSfuß 3'§, pC t. resp. 4  pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor«.

Thor», den 2. Juni 1887.
W e t t e r :  schön.
W e i , e n  125 Pfd bunt 164 M . 128 Pfd bell 168 Mark. 
R o g g e n  115 Psd 110 M . 127 Pfd. 115 « .
« e r s t e  S 5 -I0 0  M.
E r b s e n  Fulterwaare 9 8 -1 0 2  M , Mittelwaare 104—108 M 
H a f e r  9 0 -1 0 2  M.
W icken 8 5 -9 0  M
L u p i n e n  blaue trocken« 68—73 M.

Handelsberichte.
D a n . i g , 1. Juni G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Schön und warm. 

Wind: NNO
Weizen Inländischer bei schwachem Angebot behauptet. Dagegen ver

kehrte Transitwcize» in sehr matter Stimmung bei großer Zurückhaltung der 
Käufer und waren Inhaber gezwungen 1 bis 2 M billiger abzugeben Be
zahlt ist für inländischen bunt 123 4pfd 167 M , Sommer- 1312psd 175 
M per Tonn«. Für polnischen zum Transit bunt besetzt I2lpfd 144 R ., 
127 8pfd 148 M . hellbunt besetzt 126pfd 148 M . hellbunt 124 5psd I4S R .. 
126pfd bis 129psd 150, 150 50, 151 M.. hochbunt glasig I33pfd 153 M. 
per Tonne Termine Juni. Juni-Juli. Juii-August 151 50 M bez u. B r , 
Sept-Oktober 150 50 M Br , 150 M Gd RegulirungSpreis 151 Mark

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist inländischer 125 6psd. 127psd und I2Spfd 111 M Alle« per 
120psd. per Tonne. Termine Juni-Juli inländisch 111 M bez, tranfit 88 
M. bez.. Sept.-Oktober inländ. 116 « .  Br und Gd.. transit 91 M v r .  
90 50 M Gd RegulirungSpreis inländ. 111 M., unterpolnisch 89 M., 
transit 87 M Gekündigt sind 250 Tonnen.

Gerste ist gehandelt'inländische große hell 115pfd 110 M., polnische zum 
Transit I15 6pfd 91 M , hell I12pfd 95 M. per Tonne

Haser inländischer 97 50 M., polnischer zum Transit 77 R. per Tonn« 
bezahlt

Erbsen polnische zum Transit Victoria- 12i» M . Futter- 90 M. per 
Tonne gehandelt.

K ö n i a S b e r g ,  1. Juni. S p i r i t u s  be richt Pro 10,000 Liter 
Ct. ohne Faß. Loko 42,75 M «r.. 42,50 M Gd, 42,50 « .  bez., pro 
uni 43.00 M. Br 42.75 M. Gd., — M be,. pro Juli 44,00 M. » r , 43,50 
4, <Ad. — M bez , pro August 44,50 R. B r. 44.00 M, Gd , — 

bez, pro September 45.00 M Br , 44 50 M. Gd , — — M. bez, pro 
45 00 M Br —— M G d. . AI ber.

W  a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tborn am 2 . J u n i I ,8 S  m .

D o n a u - D a m p f s c h i f s f a h r t  1 0 0  F l .  - L o o s e .  D ie  
nächste Ziehung findet am 1. J u li  statt. G egen den EourSverlust von ca. 
4 0  M ark pro Stück bei der AuSloosung übernim m t da« Bankhau« 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische S tra ß e  1 3 , die 
Versicherung für eine P räm ie von 3  M ark  pro Stück.



Leute früh 4 Uhr verstarb 
nach langem schweren Kran

kenlager meine liebe unvergeß
liche Frau

ünns ksrutrlcy
geb. L v ra v r

im Alter von 35 Zähren, 5 M o
naten und 13 Tagen.

Dieses zeigen statt besonderer 
Meldung, um stille Theilnahme 
bittend, ergebenst an

Thorn, Piaski, 2. Zuni1887. 
Der trauernde Gatte nebst Kinder.

Wallmeister.
Die Beerdigung findet Sonn

tag Nachm. 31, Uhr vom Trauer
hause, Festungs-Ziegeleiterrain, 
aus statt.

Freitag den 3. Zuni d.Z.
Vormittags 11 Uhr 

sollen auf dem NathhauShofe
ca. 100 Stück alte P fahl
laternen

meistbietend gegen baare Bezahlung ver
kauft werden, was hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 31. M ai 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Auf den Antrag des Baugewerken- 

Vereins (Znnung) zu Thorn und nach 
Anhörung der Aufsichtsbehörde dieser 
Znnung bestimme ich hiermit in Ge- 
mäßheit des § 100s Nr. 3 der Reichs
gewerbeordnung (Gesetz vom 8. De- 
zeember 1884) unter Vorbehalt des 
jederzeitigen Widerrufs für den Bezirk 
der Znnung,

„daß Arbeitgeber, welche, obwohl 
sie ein Bau-Handwerk betreiben und 
selbst zur Aufnahme in den Bau
gewerken-Verein zu Thorn fähig sein 
würden auch innerhalb des Bezirks 
desselben wohnen, gleichwohl aber 
dieser Znnung nicht angehören, vom 
1. Zuni dieses Zahres ab, Lehrlinge 
nicht mehr annehmen dürfen."

Marienwerder, d. 5. Mai 1887.
Der Regierungs-Pxäsident.

I n  Vertretung 
(Unterschrift.)

Vorstehendes bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß.

Thorn, den 10. M ai 1887.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Königlichen 

Kommandantur hierselbst wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d. Z. 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
gesperrt werden.

Für den Fußgänger - Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen.

Der Wagenverkehr zwischen der Stadt 
und der Bromberger Vorstadt wird 
dagegen auf oie Uferchaussee und auf 
die Verbindungswege zwischen der 
Bromberger Vorstadt und dem Kulmer 
Thor angewiesen sein; insbesondere auf 
den rothen Weg und auf die Kirchhofs
straße und Hepnerstraße. Bei der nicht 
hinlänglich festen Beschaffenheit der 
letzteren Wege sind schwere Lasten — 
über 50 Crntner — jedenfalls über die 
Uferchaufsee zu leiten.

Thorn den 7. Mai 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Sonnabend, 4. Zuni cr.
Vormittags I I  Uhr 

findet in dem Büreau der Garnison- 
Verwaltung die Verdingung des Neu
baues eines F a m ilie n h a u s e s  mit 
Nebenbauten bei Fort V zur Gesammt- 
Ausführung statt.

Gesammtsumme 8032,40 Mark. Be
dingungen und Zeichnungen liegen im 
genannten Büreau aus.

Thorn den 25. M ai 1887.
Garnison-Verwaltung.

M a n  versuche
Holsteinischen Käse.
Holländer Käse» Centner 20 M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 
Edamer Käse» Centner 28 M., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 50 Pf.
Limb. Backsteinkäse, Centn. 23 M., 
Probepostkolli frei dort 3 M . 50 Pf.

S u l l u »  H V v r u v r ,  
Asuwüostsr !n Solslo lo.

Ickon»tl. 15, 20. 30 Ulc
oims kcost«vkr. krodessnä.
kroop. §r. wtidt»1,user.«rrlmbl.V/.

Bekanntmachung
der Holzverstcigerungs - Termine für das Königl.

Forstrevier kuäa
p r a  I I .  H u » »  t « I  1 « 8 - .

N a m e n
Datum der 
Termine.

Anfangszeit
der

Termine.

der Schutzbezirke, aus 
welchen Holz zum Ver

kauf gestellt wird.

! 
A

ug
us

t
j 

Se
pt

em
be

r!

Versammlungsort.

Ganzes Revier 6 3 7 Vorm. 11 Uhr Neumann'sches Gasthaus 
Görzno.

desgleichen 20 17 28 do. Klebs'sches Gasthaus 
Bartniczka.

kannt gemacht werden.
R u d a  den I. Jun i 1887.

_______  Per Königliche Hßerförster.

Für das Offizier-Kasino 
des 4. Pomm. Znft.-Negt. 

Nr. 21 wird zum I. Ju li cr. ein 
zuverlässiger und mit der Kochkunst 
völlig vertrauter

Oekonom
gesucht. Offerten, eventl. unter Ein
sendung von Zeugnissen, sind an die 
Verwaltungs - Kommission des Kasino 
des 4. Pomm. Jnft.-Regt. Nr. 21, 
Thorn I I ,  zu richten.

^  H ^ u t fe d e rn  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werden ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
A  Garantie des Ilichtabsärbeas. 2
8  Elisabethstr. Nr. 87, 2 Tr. F  

Zm Hause des Goldarbeiters 
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

1.0080 L l l r  M l a r i e l l b i i r K v r  S o i a i o t t v r i v
Ziehung bestimmt am S.» Ist. n. l l .  Juni

sind nur noch bis zum 8. Juni Abends ü Ubr zu haben bei
k. llomdiMM 7!iom. XsttisiiliMtt. M.

B e ka n n te  G lücks -K o lle k le . G r .  L a n d e s lo tt.  Bereits 8. Zuni. Gstw. 200 000 M . Klw. 90 000, 
27 500, 20 000, 15 000, 12 500, 10 000 M . u. s. w. 3tes L. gew. Beste Lott. Nur 3 M . so lange der geringe 
Vorrath reicht. Haupt-Koll., N aue  n.______ ________________ ________

Schülerstraße 112
Zeige hiermit dem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend ergebenst an, daß ich mit 
dem heutigen Tage meine

Bäckerei und Verkaufsstelle
nach meinem Hause

Schülerstraße 4l2
verlegt habe. Hochachtungsvoll

I. 0 in ton.
Schülerstraße 4l2

^  /Linem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hiermit^ergebenst an, daß ich »eben meiner seit vielen ^
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

l  Werkst»«« für B««-.
1 Haus LKüchenklemPnerei t
^  errichtet habe.errichtet habe.
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle mir zu Theil ge- ^
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^
^  Wohlwollen. Vil. Nvskl e,

Dachdeckerm eister.

^  ^  ̂ -- ^  ^

Ostftcbad Rügcnwaldmnünde
verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen A rt mcdicinischer 
Bäder liegt unmittelbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation für Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und Segel
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch Tief
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaffer. Pensionen für Einzelne und 
Familien, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen hin
reichend vorhanden. Zede gewünschte Auskunft ertheilen bereitwilligst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügenwaldermünde.

iüter
jeder Größe und Beschaffenheit, Bank
güter» Gelegenheitskäufe» werden 
unentgeltlich nachgewiesen.

K e l p i e n  bei Schönste Wpr.

Einige junge, gut geformte

Milchkühe
werden zu kaufen gesucht. Gefällige 
Offerten zu richten an 

G u t  B is k u p itz  bei H e i i n s o o  1, 
Kr. Thorn.

Zu meinem Brennholzgeschäft
habe einen

L  Kleinhohvrrkaus
eingerichtet, worauf ich ein geehrtes 
Publikum besonders aufmerksam mache. 
Das Holz wird franko Thür geliefert. 
Bestellungen hierauf nimmt der Holz
verkäufer k lisokLÄ li an der Weichsel 
(Finsteres Thor) entgegen.

M W «r, r»irl. Podgorz.

40M0 «arlr
ä 5"/« vom l. f fu l i  n. 6. auk sioboro 
Il^potdolwn ru verhoben. .-Vntrüi/« 
N6ÜM6 6Nt§6A6N.

ü ls x  V. V drrs .llvvsk l-'rs to rll.

Export Bier
aus der B r a u e r e i  von L d lis t lL ll 
ksrtsod, VlllmdLvd, offerire in F la
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität.

r lw ro .

ä L l 4ao0bov8kL ws
ir
L Nachf. 22
2 Neustadt. Markt 2

einpfiehlt in nur guten Quali
S täten und zu anerkannt billig

sten Preisen: s
I i i« « t - A » i l l^ »

Z schwarz u. coul. in Wolle von
L 3 Mark an.VL Baumw. Strümpfe und ?A»r>
L, Socken in großer Auswahl. -
4/ WW" 8Lllä8vdudv MlL s
s in Seide n. Tricot, glatt u. durch A'Ls brochen. in den neuesten Farben. T
L
»

Sommer - Tricotagen
für Herren u. Damen in allen Größen.

24S Neuheiten in Basstel- sowie22s
Befatzartikel u. sämmtliche 2̂
Zuthaten zur Schneiderei zu

bekannt billigsten Preisen.

A lt - Silber
kauft zu den höchsten Preisen

Einen Lehrling
such t

^  V/avil8, NtzotograpS.
Lehrlinge

können sofort eintreten bei
Umi! vlook, Schmiedemeister.

M k .3 lw V L -^
dircn. Näheres die Expedition d. Ztg.

Ein Papagei
Blaustirn - Amazone, derselbe spricht, 
weint, lacht, ist gesund und sehr gelehrig, 
und für den Preis von 50 Mk. z. verk. 
Off. -?ub 0. IV 100 i. d. Exped. d. Z.

ckiLin pensionirter Lehrer, der ebenso 
gut polnisch als deutsch spricht 

und schreibt, wünscht vom 1. Zu li cr. 
ab beschäftigt zu werden, sei es als 
Amtsschreiber, Rechnungsführer, Hof
verwalter u. f. w. Näheres unter V 4 3 , 
postlagernd Thorn I.

Täglicher Kalender.
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Auf vielseitigen Munsü
wiederholt der ,

F e c h t-B e rA
für S tadt und Landkreis E  

das am 2. Pfingsttag stattgey«" .

8owwvrtesl
am

Sonntag den 5-Zum
inl Etablissements

'  mit
durchweg neuem 

Oooosrt, Volllsdolust^u"»
llladorspivloll, Lukstoî oo 

I-iMdLlloos
und mit E intritt der DunkelY

bengalischer Beleuchtung-^^

S  Iriumpbrug - "
einer Hagenbeck'fchen T>> 

und Menschen-Karawa
Abends:

in a t l0 "Brillante Jlluml
und Neuerwerk.

Anfang 4 Uhr Nachul''' Ml
Ende des Konzerts gr»-"

stutroo s. ?vrsov 25 " '
geg«'^
0ll

Kinder ...-j.
Na««in Begleitung Erwachse«^ >''M ' 

Alles Nähere durch die P l a ü u ^  
grainme und die L ittfa ß -^ " 

Garten. .
vor Vor8tLvä. Vs8

K i l I I l iE '8
illts ru L tio llL lo ,

Ä ie e i i i lM e ls tE
Freitag den 3. JP"

Zum zweiten Male, 
„Eine amerikanische 
stube", vorher Auftreten 1a>n̂

Specialitäten. .^jgc>' 
Zum Schluß: -MM-
eines Riesen-Luftbastl»n

Hochachtungsvoll

kormalrUk
Bauanschläo^

6 .  D o m d r o S ' "
A u c h d ru c k - r - i^  ^

Die 2. E t-K .
bestehend aus 6 —7 Ä^rt ^

ckKin f. möblirtes Z im m ^/'jst - . 
^  binet u. Burschengelav^^F"
setzungshalber sofort zu 
Schuhmacherstrabe 421

kleine Läden find Culmer- .
macherstr.-Ecke Nr. 346/4»)- E  

Zu erfragen bei den
'isfpr 'Vk UUv ' ^Meister 1P. k llp lllS k l

1 Avll02Lr8kl. -^Tnllll
Wo»>'AVersetzungshalber 

ist eine
von 4 Zimmern nebst
leitnng zu vermiethen. 
^Umzugshalber ist eine 
-UV- Wohnung von sof. ?

lltollriod. C o p p e r n E « l -3, ülltourlod. Copped^jpg

8. SlllM. K .llm cK>

^ ^ in e  herrschaftliche
zu vermiethen.

möbl. Zimmer nebst 
/L in e  möblirte Stube ^ , 2 / ^

Annenstr^
/L ine  Wohn. v. 3 Z iM - / 'M t lk ^  
^  Seglerstr. 138.

K W 'G K '.( N o lk s g a r t t ^ i r '» ^
Direktion: stkl.  ̂ '

S p o t t v - S >
l R e s a U g . .„niGroße Posse mit Gesang ^

von W. M a n n 'ta ^ F
Kouplet's von G.

G. Steff-n--. gev'
In  Berlin 165

I n  V o r b e r e l t

Druck und Verlag von E. Dombr owSk i  in Lhom.


